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Im Oktober 2010 feiert das Opernhaus am 
Augustusplatz seinen 50. Geburtstag. Es 
wurde nach der Zerstörung des Vorgän-
gerbaus 1943 an gleicher Stelle errichtet. 
Am 9. Oktober 1960 wurde es dann mit 
den „Meistersingern von Nürnberg“ ein-
geweiht – die Fortsetzung einer Tradition. 
Denn auf die Pflege des Wagner-Reper-
toires legte und legt man an der Oper 
Leipzig viel Wert. 
Auf den Tag genau 50 Jahre später, am 9. 
Oktober 2010, sind in dem Kulturtempel 
wieder Wagners „Meistersinger“ zu hören 
und zu sehen. Stars der Neuinszenierung 

von Jochen Biganzoli sind die bekannten 
Baritone Wolfgang Brendel als Hans Sachs 
und Dietrich Henschel in der Rolle des 
Beckmesser. Am 10. Oktober folgt ein 
Festtag und am 7. November ein Jubilä-
umskonzert.  www.oper-leipzig.de

Das Opernhaus verfügt seit der Sanie-
rung 2007 über 1 267 Sitzplätze. 

sanierten Völkerschlachtdenkmals sein. 
Weiterhin geplant sind u. a. ein Staatsakt, 
eine Gedenkfeier, internationale Konferen-
zen und Jugendprojekte. 
So organisiert das Stadtgeschichtliche 
Museum z. B. eine interaktive Ausstellung. 
Zudem werden eine umfangreiche Publi-

kation sowie ein historischer Roman der 
Autorin Sabine Ebert ausreichend Lesestoff 
bieten. Erlebbar wird die Geschichte im 
Panometer Leipzig. Yadegar Asisi plant ein 
Panoramabild, das die Schlacht aus der 
Perspektive der Stadt Leipzig und ihrer 
Bürger zeigt.  www.leipzig1813.com

Die Völkerschlacht bei Leipzig vom 16. bis 
19. Oktober 1813 war die Entscheidungs-
schlacht der Befreiungskriege. Gegen die 
Fremdherrschaft hatten sich die Heere 
Österreichs, Preußens, Russlands und 
Schwedens verbündet und den Truppen 
Napoleons die entscheidende Niederlage 
zugefügt. Seit der 100-Jahr-Feier 1913 
erinnert das Völkerschlachtdenkmal an den 
Sieg und die 120 000 Menschen, die ihr 
Leben ließen. Es gilt als Mahnmal für Frie-
den, Freiheit und Völkerverständigung. 
In diesem Sinne steht die „Europäische 
Begegnung“ im Zentrum der Feierlichkeiten 
zum Doppeljubiläum 2013. Der Veranstal-
tungshöhepunkt wird eine Festwoche mit 
der Weihe des dann nahezu vollständig 

Laienschauspieler stellen die Völkerschlacht nach – hier als Soldaten der franzö-
sischen und sächsischen Artillerie – und lassen die Historie lebendig werden.



Friseurmeisterin Silvana Rothe ist eine von zwölf 
Handwerksmeistern der Imagekampagne. 

Neo Rauch im Museum der 
bildenden Künste. 

Das Unternehmensgründerbüro Leipzig 
(ugb), eine Gemeinschaftsinitiative der 
Stadt und des Landkreises Leipzig sowie 
der Sparkasse Leipzig, hat am 26. August 
die besten Geschäftsideen aus der Region 
prämiert. Der von der Sparkasse Leipzig 
mit 5 000 Euro dotierte Hauptpreis ging an 
Alice Machner und Franziska Hauschild, die 
auf Franchisebasis zwei Mrs.Sporty-Fit-
nessstudios in Leipzig eröffnet haben. Die 
Kette, die einst von Tennislegende Steffi 
Graf mitbegründet wurde, richtet ihr An- 

gebot ausschließ- 
lich an Frauen. 
Weitere Preise er-
hielten die Veran-
staltungsagentur 
QUERFELDEIN, Kay-
ser Bootsbau Sach-
sen und die Druck und Werte GmbH, die 
Medienherstellungsprozesse für ihre 
Kunden optimiert. 

Es ist Gründerzeit! 

„Wir sind überzeugt, dass Krisenzeiten 
auch Gründerzeiten sind. Denn in jeder 
Krise steckt die Chance, mit einer innova-
tiven Geschäftsidee eine Nische zu finden 
und zu wachsen. Mit dem ugb Gründerpreis 
möchten wir Mut zur Selbstständigkeit 
machen und an guten Beispielen zeigen, 
dass viele Neugründungen in unserer Re-
gion erfolgreich waren und eine großarti-
ge Perspektive haben“, sagt Andreas Koch, 
Vorstand Firmenkunden der Sparkasse 
Leipzig.               www.ugb-leipzig.de

Ein würdiger Rahmen für einen starken Preis – der Mediencampus „Villa Ida“.

Firmenkundenvorstand der Sparkasse 
Leipzig Andreas Koch. 
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Bürgerrechtler Werner Schulz brachte es 
im vergangenen Jahr anlässlich des 20. 
Jubiläums der Friedlichen Revolution auf 
den Punkt. „Ohne den 9. Oktober in Leip-
zig hätte es den 9. November in Berlin 
nicht gegeben. Und nicht den 3. Oktober 
1990“, so der heutige Europaabgeordne-
te. Leipzig gedachte der Friedlichen Re-
volution im letzten Jahr u. a. mit einem 
emotionalen Lichtfest, bei dem etwa 
150 000 Leipziger und Gäste der Stadt auf 
dem Augustusplatz und dem Innenstadt-
ring an die Ereignisse vor 20 Jahren er-
innerten. 
Und auch 2010 hält Leipzig die Geschich-
te lebendig. Am 9. Oktober lädt das Licht-

fest im Anschluss an das Friedensgebet 
in der Nikolaikirche und die Rede zur De-

mokratie von Bundestagspräsident Dr. 
Norbert Lammert auf den Augustusplatz 
ein. 

Kunst- und Bürgerprojekt

Entsprechend des Erfolgskonzeptes ist der  
historische Ort wieder der Aktionsraum, 
erneut wirkt die Kunst als Medium und 
wie 1989 tritt das Volk als Hauptakteur 
auf. Das Programm steht unter dem The-
ma „20 Jahre Deutsche Einheit“. Die Kon-
zeption des Lichtfests verbindet dabei 
verschiedene Elemente zu einer Gesamt-
dramaturgie. Das einende Moment ist ein 
dichter, stetiger Soundteppich des Künst-

Das Lichtfest Leipzig setzte 2009 ein 
weithin sichtbares Zeichen: Die Bilder 
gingen wie 1989 um die Welt. 

Große und kleine Gäste gestalten eine 
„89“ aus Kerzen.



lers Marek Brandt. Ein musikalischer Brü-
ckenschlag zwischen Leipzig und Berlin 
gelingt den Organisten Jürgen Wolf (Ni-
kolaikantor) und Prof. Domenico Taglien-
te aus Wien. Beide improvisieren simultan 
auf Orgeln in der Nikolaikirche und in 
Berlin bekannte musikalische Themen von 
J. S. Bach. Dieses Kunstprojekt, das die 
historische Beziehung zwischen Leipzig 
und Berlin musikalisch erlebbar macht, 
wird live übertragen. 

Pop-Performance 

Eine weitere Rolle spielt die zeitgenössi-
sche Musik. Sänger und Songwriter Rolf 
Stahlhofen performt dabei gemeinsam 
mit Künstlern aus verschiedenen Natio-
nen. „Wir inszenieren mein Lied ‚Zeit was 
zu ändern‘ in unterschiedlichen Sprachen. 
Diesen Song hatte ich im Kopf, lange be-
vor ich ihn 2003 aufgenommen habe. Ich 
wusste, dass der Titel immer aktuell sein 
wird. Hier in Leipzig passt das Stück na-
türlich besonders gut. Viele kleine Seelen 
haben 1989 etwas ganz Großes bewegt.“ 
Abschließend verbinden sich die Elemen-
te zu einem Gesamtkunstwerk: Die ein-
dringlichen Orgelklänge Jürgen Wolfs 
gehen mit der Pop-Musik von Rolf Stahl-
hofen sowie einer Laserperformance eine 
akustische und visuelle Beziehung ein.
 

Kerzen prägten den Herbst 1989 in Leip-
zig und Licht tritt als Medium auch 2010 
auf. Parallel zu den künstlerischen Ein-
drücken sind die Gäste des Lichtfests 
wieder dazu aufgerufen, mit ihrer Kerze 
ein Zeichen in Form einer großen „89“ zu 
setzen. Grußworte – u. a. von Leipzigs 
Oberbürgermeister Burkhard Jung – run-
den das Programm ab.  

Konzept für die Zukunft

Das strategisch zunächst bis zum 25. Ju-
biläum der Friedlichen Revolution im Jahr 
2014 angelegte Konzept des Lichtfests 
sieht eine Fortführung des Kunst- und 
Bürgerprojektes an historischen Orten im 
europäischen Kontext vor. Die Auswahl 
der Künstler orientiert sich an den jewei-
ligen Themenschwerpunkten und setzt 
den inhaltlichen Rahmen für die aktive 
Beteiligung der Bürger.
     www.leipziger-freiheit.de

Anlässlich „20 Jahre Friedliche Revolution“ kamen 2009 Zehntausende zum fried-
lichen Gedenken auf den Augustusplatz. 
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Kaum ein anderes Instrument kann einen 
so mächtigen, zuweilen überwältigenden 
Klang erzeugen wie die Orgel. Der Kantor 
der Leipziger Nikolaikirche Jürgen Wolf 
und der Professor für Orgelspiel Domeni-
co Tagliente werden die Gäste zum Licht-
fest mit ihrem Projekt in den Bann ziehen. 
Die beiden international renommierten 
Künstler schlagen entsprechend des The-
mas „20 Jahre Deutsche Einheit“ musika-
lisch eine Brücke zwischen Leipzig und 
Berlin. 

Unmögliches wird möglich

In Berlin und in der Nikolaikirche in Leip-
zig werden sie zeitgleich Orgel spielen. 
Auf dem Augustusplatz in Leipzig, dem 
Versammlungsort von 1989, erklingen die 
Beiträge aus Berlin und der Nikolaikirche 
schließlich als vereintes Konzert. Dabei 
sind die gewählten Orte symbolisch zu 
verstehen. Die Nikolaikirche steht für die 

Einstimmen der Künstler an der Ladegast-Orgel in der Nikolaikirche, u. a. mit 
Kantor Jürgen Wolf (Orgel) und Musiker Rolf Stahlhofen (r.).

Friedliche Revolution und Berlin für die 
Deutsche Einheit. Ein musikalischer „Ein-
klang“ über fast 200 Kilometern Entfer-
nung erscheint unmöglich, doch mithilfe 
moderner Kommunikationsmittel lassen 
die Künstler ihr Projekt wahr werden – 
eine Metapher für die bis 1989 undenk-
baren Veränderungen in Deutschland.

Der Klang Leipzig–Berlin

Eingebettet in die Gesamtdramaturgie des 
Lichtfests startet das Konzert um 20.30 
Uhr in der Nikolaikirche, in Berlin und auf 
dem Augustusplatz. Nikolaikantor Jürgen 
Wolf wird auf der Ladegast-Orgel der Kir-
che und Professor Domenico Tagliente auf 
einer digitalen Sakralorgel Stücke von 
Johann Sebastian Bach improvisieren. In 
Leipzig erleben die Gäste des Lichtfests 
das knapp 20-minütige Klangerlebnis 
dank Projektionsflächen und Tonübertra-
gung live. 

Musik – tragendes Element des Lichtfests. 



Bürgerrechtler, Umweltschützer und Frie-
densaktivisten kamen bereits lange vor 
dem Herbst ’89 regelmäßig zusammen, 
um ihre politischen Ziele und deren Um-
setzung zu diskutieren. Leipzig trägt die-
se Tradition auch 21 Jahre später weiter. 
Rund um den 9. Oktober 2010 tagen Wis-
senschaftler und Laien zu den großen 
Fragen in Bezug auf Demokratie und die 
Zukunft einer freiheitlichen Gesellschaft. 
Vereine und Museen organisieren Diskus-
sionsrunden und weitere Veranstaltun-
gen, die zum Nachdenken anregen.
Das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig lädt 
am 8. und 9. Oktober zu einem interna-
tionalen wissenschaftlichen Symposium. 
Unter dem Thema „Europäische Freiheits-
bewegung im 20. Jahrhundert und ihre 

Die Friedenssäule auf dem Nikolaikirch-
hof steht für den friedlichen Dialog.

Musealisierung“ tauschen sich Fachleute 
über den Drang nach Freiheit in Ost- und 
Westeuropa und die Bedeutung einer Er-
innerungskultur für die Menschen aus.

Die Macht der Information 

Der „Leipziger Medienkongress“ beschäf-
tigt sich ebenfalls an den beiden Tagen 
mit den Perspektiven und den Bedrohun-
gen für die Meinungs- und Pressefreiheit 
weltweit. Unter anderen wird auch die 
iranische Friedensnobelpreisträgerin Dr. 
Shirin Ebadi bei dem Forum sprechen. 
Die Außenstelle der Bundesbeauftragten 
für die Stasi-Unterlagen öffnet am 9. Ok-
tober von 20 bis 23 Uhr ihre Räume für 
eine „Nacht der offenen Tür“. Eine Vor-

führung des Films „Gesicht zur Wand“ des 
Dokumentarfilmers Stefan Weinert mit 
anschließender Diskussion wirft einen 
Blick auf die Schicksale von inhaftierten 
DDR-Bürgern. 
Auch die Gedenkstätte Museum in der 
„Runden Ecke“ informiert mit einer Son-
derführung, Filmen und einer Ausstel-
lungseröffnung. www.hdg.de/leipzig 
 www.runde-ecke-leipzig.de
 www.mediencampus-villa-ida.de
 www.bstu.bund.de

Die Initiative „Herbst ’89“ möchte  den 
9. Oktober als zentrales Datum der Fried-
lichen Revolution und der freiheitlichen 
Tradition im nationalen sowie internatio-
nalen Geschichtsbewusstsein verankern. 
Aus diesem Grund hat sie bereits in den 
vergangenen Jahren hochkarätige Vertre-
ter der deutschen Verfassungsorgane für 
die Demokratierede zum Jubiläum des 9. 
Oktobers 1989 nach Leipzig eingeladen. 
Zum zwanzigsten Jahrestag sprach z. B. 
Bundespräsident Horst Köhler im Gewand-
haus zu Leipzig. 
In diesem Jahr wird Bundestagspräsident 
Dr. Norbert Lammert in der Nikolaikirche 
Leipzig den Bogen zwischen Friedlicher 
Revolution, Deutscher Einheit und deren 
Bedeutung für eine gelebte Demokratie 
20 Jahre nach der Wiedervereinigung 
schlagen.

Die Friedensgebete waren in den 80er-
Jahren der Versammlungsort für Friedens-, 
Umwelt- und Menschenrechtsaktivisten. 
Am 9. Oktober 1989 kamen 8 000 Menschen 
in die Nikolaikirche: Gemeinsam mit Zehn-
tausenden anderen zogen sie später um 
den Innenstadtring. Auch in diesem Jahr 
lädt die Nikolaikirche von 17 bis 18 Uhr 
zum traditionellen Friedensgebet.

Die Nikolaikirche – Ausgangspunkt der 
Montagsdemonstrationen. 

„Krumme Ecke, Schreckenhaus/Wann wird 
ein Museum draus?”, diese Frage stellten 
Leipziger Montagsdemonstranten 1989 auf 
einem Transparent. Direkt nach der Beset-
zung der Leipziger Stasizentrale gründete 
sich das Bürgerkomitee Leipzig e. V. und 
zeigte bereits im August 1990 hier seine 
erste Ausstellung. In 20 Jahren hat sich 
die Gedenkstätte Museum in der „Runden 
Ecke“ zu einem der bestbesuchten Museen 
Leipzigs entwickelt. Mit seiner Arbeit stärkt 
es den Wert von Freiheit und Demokratie.
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Für forsche Forscher: die Lange Nacht 
der Wissenschaften. 

Auftritt des Theaters Titanick und einem 
Feuerwerk auf dem alten Messegelände. 
 www.wissenschaftsnacht.leipzig.de

Am 24. September lädt Leipzig zum zwei-
ten Mal zur Langen Nacht der Wissenschaf-
ten ein. Hauptthema ist in diesem Jahr 
„Energie“. Von 18 bis 24 Uhr sind Labore, 
Hörsäle, Magazine und Archive, in denen 
geforscht, untersucht und gelehrt wird, 
für Besucher geöffnet. So zeigt zum Bei-
spiel der Wissenschaftspark, wie sich Ener- 
gieverluste vermeiden lassen. Mitmach-
angebote für kleine und große Tüftler gibt 
es im Technologiecentrum für Jugend-
liche GaraGe. Das Max-Planck-Institut 
bietet u. a. ein Gespräch zum Thema 
„Eigensinnige Roboter“ an. Ausklingen 
wird die Wissenschaftsnacht mit einem 

Kabarett, Comedy, Clownerie und Musik 
sind vom 14. bis 24. Oktober auf den Büh-
nen von Leipzig angesagt. Bereits zum 20. 
Mal findet Deutschlands größtes interna-
tionales Kabarett- und Kleinkunstfestival 
statt. Die Gründungsväter sind Rainer Otto, 
damaliger Direktor der „Leipziger Pfeffer-
mühle“, Jürgen Hart, Gründer der „acade-
mixer“, und Arnulf Eichhorn, Kulturmana-
ger. Ziel war und ist es, paritätisch Künst-
ler aus Ost und West zusammenzuführen, 
um Comedy in ihrer Vielfalt zu zeigen.

Das Kabarett-Ensemble „Düsseldorfer Kom(m)ödchen“ erhält in diesem Jahr für 
das beste Programm der Lachmesse 2009 den Preis „Leipziger Löwenzahn“.

Zum Jubiläum werden neben den Leipziger 
Ensembles herausragende Gastkünstler 
wie zum Beispiel Herbert Feuerstein, Ar-
min Fischer, Nepo Fitz, Wilfried Schmickler 
und Georg Schramm erwartet. Zu den Hö-
hepunkten gehört Leo Bassi aus Spanien, 
der sich selbst als „gefährlichsten Clown 
der Welt“ bezeichnet. Am 21. Oktober prä-
sentiert der 58-Jährige im Werk II sein 
Programm „Utopia“, das in der finsteren 
Vergangenheit beginnt, um in der Zukunft 
zu landen. www.lachmesse.de

Das DOK Leipzig präsentiert vom 18. bis 
24. Oktober die besten neuen Animations- 
und Dokumentarfilme aus über 50 Län-
dern. In zwölf Kinosälen laufen insgesamt 
300 spannende, außergewöhnliche und 
künstlerisch herausragende Filme über die 
Leinwand. Persönliche Geschichten von 
Liebe und Tod, Gespräche über Religion 
und Kunst, Menschen in ihren Wohnzim-
mern oder die ganz normalen Eitelkeiten 
des Alters sind nur einige Themen, die 
von neuen oder bekannten Produzenten 
aufgegriffen wurden. Das größte deutsche 
bzw. zweitgrößte europäische Dokumen-
tarfestival bietet insgesamt vier Wettbe-
werbe, fundierte Retrospektiven, Diskus-
sionen und Partys. Als Preise winken die 
begehrten Silbernen und Goldenen Tau-
ben sowie die Talenttaube.
 www.dok-leipzig.de

Mit Blick auf 20 Jahre Deutsche Einheit  
setzen die 34. Leipziger Jazztage vom 23. 
September bis 3. Oktober die gesamtdeut-
sche Jazzlandschaft in den Mittelpunkt.  
Die NDR-Big-Band unter Leitung von Rai-
ner Tempel wird eine Jazzversion des 
Deutschlandlieds und der Europahymne 
präsentieren. Weitere Gäste sind das Thä-
richens-Tentett, Hyperactive Kid und Burnt 
Friedman & Jaki Liebezeit. Auch Künstler 
der internationalen Jazzszene spielen in 
Leipzig, zum Beispiel das New Yorker Trio 
Medeski Martin & Wood und der aus Chi-
cago stammende Steve Coleman and Five 
Elements. Speziell für Kinder ermittelt das 
Panama Jazzensemble mit Inspektor Maus 
auf der großen Opernbühne. 
 www.jazzclub-leipzig.de

Joo Kraus spielt am 29. September.



Leipzig ehrt den großen Komponisten 
Robert Schumann. Anlässlich seines 200. 
Geburtstags findet in der Stadt vom 9. 
bis 19. September eine Festwoche unter  
dem Motto „Schumanns Welt“ statt. In 
ganz Leipzig erklingen dann Werke von 
Clara und Robert Schumann. Kulisse für 
die romantische Musik sind authentische 
Wirkungsstätten des Ehepaars – darunter 
ihr Wohnhaus und ihre Traukirche in 
Leipzig-Schönefeld. 
Mit der Leipzig Tourismus und Marketing 
GmbH können Touristen bei der Führung 
„Schumanns Welt – in Leipzig erleben“ 
auf den Spuren des Musikers wandeln.
 www.schumann-verein.de

Formschönheit: Möbeldesign bei den 
Designers‘ Open.

Die Leipziger erinnern u. a. mit einem 
Bronzemedaillon an Robert Schumann.

Die Verbindung von Kunst und Hand-
werk, wie bei diesem Schal von Dörte 
Behn, steht im Fokus der Grassimesse.

tungen. Künstler sowie Designgruppen 
stellen sich und ihre Kreationen an soge-
nannten DO/Spots überall in der Innen-
stadt vor. www.designersopen.de

Klare Strukturen wollen die Initiatoren der 
Designers‘ Open (DO) schaffen. Die Messe 
vom 29. bis 31. Oktober 2010 wird zum 
ersten Mal in zwei Bereiche unterteilt sein: 
DO/Industry, für diejenigen, die Hersteller 
oder Partner suchen, und DO/Market für 
Designer mit Verkaufsambitionen. 
Die Veranstaltungsorte sind in diesem Jahr 
das Hôtel de Pologne und Kretschmanns 
Hof mit 4 500 Quadratmetern Fläche. Hier 
präsentieren die Aussteller aus aller Welt 
ihre Werke aus Produkt-, Industrie-, Mö-
bel-, Mode- und Kommunikationsdesign. 
Außerdem flankieren Galerien und Hoch-
schulen die Designers‘ Open mit Veranstal-

Eine strenge Auswahl ist das Erfolgsge-
heimnis der Grassimesse. Seit 1920 prä-
sentieren sich, organisiert vom Grassi-
museum für Angewandte Kunst, auf der 
Schau Kunsthandwerker und Designer aller 
Genres. Rund 100 von ihnen werden auch 
am letzten Oktoberwochenende 2010 ihre 
Objekte in den Ausstellungsräumen des 
Museums zeigen und verkaufen. Die Uni-
kate und Kleinserien von Schmuck, Mode, 
Textil über Keramik und Glas bis zu Spiel-
zeug u. v. m. geben einen einzigartig kom-
pakten Einblick in die aktuellen Tendenzen 
und Entwicklungen. Besondere Leistungen 
werden im Rahmen der Messe mit Preisen 
im Gesamtwert von 8 500 Euro gewürdigt. 
 www.grassimesse.de
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Nachdem Leipzig bereits im Januar von 
der NYT unter die 31 spannendsten Reise-
ziele weltweit gewählt wurde, beschäftig-
te sich die Zeitung nun ausführlich mit der 
Musik- und Kunstszene der Stadt. Dabei 
stellte die Autorin fest, dass sich Leipzig 
nicht umsonst mit dem Label „Musikstadt“ 
schmücke. Neben großen Namen wie Jo-
hann Sebastian Bach, Felix Mendelssohn 
Bartholdy oder Robert Schumann, die die 
Vergangenheit prägten, sind es zeitgenös-
sische Projekte wie die Musikmesse (Pop 
Up, die Besucher begeistern. 
Gleiches gilt für die Kunstszene und die 
Kreativwirtschaft: Mit dem Museum der 
bildenden Künste verfügt Leipzig über 
eine der ältesten und bedeutendsten bür-
gerlichen Sammlungen Deutschlands. Zu 
den Exponaten gehören u. a. Werke von 
Lucas Cranach, Max Klinger und Max Beck-
mann sowie von Vertretern der Neuen 

Leipziger Schule. Auch die Spinnerei – 
eine ehemalige Fabrikstadt im Westen 
Leipzigs – zieht mit ihren 15 Galerien und 
Ausstellungsflächen sowie Ateliers Kul-
turtouristen aus der ganzen Welt an. 
Gleichfalls trumpft Leipzig im Grenzbe-
reich zwischen Kunst und Gewerbe auf. 
Insbesondere bei Medien und Verlagen 
sieht der erste sächsische Kulturwirt-
schaftsbericht die Stärken Leipzigs. 

Kreativ und gut ausgebildet

Für den Nachwuchs in diesen Branchen 
sorgen neue Aus- und Weiterbildungskon-
zepte wie die Leipzig School of Media und 
die Leipzig School of Design. Erstere hat 
sich die berufsbegleitende Weiterbildung 
für Medienmacher auf die Fahnen ge-
schrieben und sorgt damit für die Festi-
gung des Medienstandorts. Die Leipzig 

School of Design hingegen gibt die rich-
tige Starthilfe für junge Kreative. Die Do-
zenten bereiten angehende Kunst- und 
Designstudenten mit einem fachlich tief-
gehenden Vorstudium auf die Ausbildung 
an Hochschulen vor. 
Gefördert wird die „Creative City“ u. a. von 
der Leipzig Tourismus und Marketing 
GmbH. So gilt das jüngste Kampagnen-
motiv, das u. a. im Magazin „brand eins“ 
erschienen ist, der Kreativwirtschaft. Der 
Anzeigentext – inklusive markiger State-
ments wie „Leipzig ist das bessere Berlin“ – 
stammt aus der Feder des Autors Claudius 
Nießen, zugleich Geschäftsführer des 
Deutschen Literaturinstituts Leipzig. Üb-
rigens ein weiteres Kleinod der „Creative 
City“ ... 
    www.spinnerei.de
 www.leipzigschoolofdesign.de
 www.leipzigschoolofmedia.de



Im Jubiläumsjahr vereint das Liebhaber-
stück nun das Beste aus allen zurücklie-
genden Kalendern. Thematisch konzen-
trierten sich die Herausgeber bisher auf 
historische Stadtansichten von Leipzig. 
So zeigte der Kalender 2008 zum Beispiel 
„Leipzig in den 20er Jahren“, 2007 „Das 
historische Leipzig“ und im vergangenen 
Jahr Bilder des Leipziger Fotografen Karl 
Heinz Mai aus der Mitte des letzten Jahr-
hunderts. 
Aus diesem Grund werden auch die zwölf 
Monatsblätter und das Titelblatt 2011 mit 
den beliebtesten und schönsten Motiven 

der städtischen Highlights geschmückt 
sein: darunter das Reichsgericht, die Tho-
maskirche, der Johannapark, das alte 
Gewandhaus, der Marktplatz und vieles 
mehr. 
Besonders beeindruckend ist dabei die 
hohe Qualität der Aufnahmen, dank der 
die Kalender gern gesammelt werden. Der 
Jahresbegleiter ist wie schon in der Ver-
gangenheit im Hochformat 40 mal 50 
Zentimeter angelegt. Touristen und Leip-
zigfans können ihn ab Herbst für 19 Euro 
im Leipziger Buchhandel kaufen.  
     www.leipziger-freiheit.de

Auf dem Titel des Kalenders für 2011 ist das Reichsgericht zu sehen.

2009 führte die Unternehmerreise 
nach Tallinn.




